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Noch mehr Antworten in unserem 
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Wölfe zu Leittieren?  Seite  17

Sc
hn

ell
er

 sc
hl

au



ALLTAG
MIT 
ANDEREN
AUGEN 
SEHEN

Fo
to

: B
ric

e 
Po

rto
la

no

Uns und unsere Welt immer wieder neu 
entdecken, Zusammenhänge verstehen, 
Perspektiven wechseln und neugierig 
bleiben. Das ist  GEO.   

Die Geschichte von Menschen auf ihrer Suche nach 
der großen Freiheit gibt's auf geo.de/entdecken.



Liebe Leserin, lieber Leser, 

über beeindruckende Fortschritte der 
Medizin berichten wir in unserer Zeit-
schrift immer wieder. Meist geht es da-
bei um die Therapie von Krankheiten. 
Mindestens ebenso wichtig, wenn auch 
oft weniger spektakulär, sind jene Er-
kenntnisse, die eine gesunde Lebens-
führung betreffen. Ärztinnen und Ärzte 
nennen dabei vier Faktoren, die unsere 
Abwehrkräfte leistungsfähig halten: 
ausreichend Schlaf, regelmäßige Bewe-
gung, nicht zu viel Stress und gesundes 
Essen. Wer unter Diabetes, Übergewicht 
oder Allergien leidet, weiß, dass eine 
falsche Ernährung krank machen 

Stück weit gesundet. Was Forschende 
über die Wirkung unserer Nahrung auf 
das Immunsystem wissen und welche 
Ernährungsweise unsere Gesundheit 
fördert, beschreiben Maria Kirady und 
Petra Thorbrietz in unserer Titelge-
schichte. Ich wünsche Ihnen eine span-
nende Lektüre. 

Mit herzlichen Grüßen

Tilman Botzenhardt

Tilman Botzenhardt,  
Redaktion

EDITORIAL

GEO WISSEN
Die Kunst des Loslassens
Weitermachen, durchhalten, loslegen: Das sind die 
Prinzipien, an denen sich unsere Welt orientiert. 
Aber einen Schlussstrich ziehen? Sagen, dass man 
nicht mehr kann oder möchte, gar gescheitert ist? 
Das machen wir lieber im Verborgenen. Wie also 
hört man gekonnt mit etwas auf? In dieser Aus -
gabe von GEO WISSEN hat sich die Redaktion auf 
die Suche gemacht nach Antworten: Viele Men -
schen erzählen, wie sie mit den oft schmerzhaften 
Gefühlen umgegangen sind, die mit einem Ende 
einhergehen. Und zahlreiche Interviews, 
Reportagen und Wissenschaftsreports 
berichten davon, wie wir lernen können 
aufzuhören – und neu anzufangen. Eine 
Lebenskunst, die sich einüben lässt.

 
GEO WISSEN Nr. 79 »Schluss jetzt!  

Aufhören lernen – und neu anfangen« 
hat 148 Seiten und kostet 11 Euro.

Einige Themen: Abschiede würdig  
gestalten   Psychotherapien gut beenden

PODCAST
Sag mal, du als Psychologin …
Wie tickt der Mensch? Darüber spricht Redakteurin 
Barbara Lich im P.M.-Podcast »Sag mal, du als Psy -
chologin« mit der Psychologin Muriel Böttger und 
dem Wissenschaftsjournalisten Jochen Metzger.  
Wie prägen uns Geschwister? Warum pro- oder prä -
krastinieren wir? Kann man aufhören, sich ständig 
zu vergleichen? Und wie helfen Pilze bei Depres  sio -
nen? All diesen und noch viel mehr Fragen geht  

das Gespann in der zweiten 
 

als Psychologin«  nach. Dabei  
immer im Fokus: die For -
schung. Neue Folgen gibt’s  
jeden Donnerstag auf 
www.audible.de

Haben Sie eine Frage, von der Sie glauben, sie könnte auch andere Leser interessieren?

Schreiben Sie Ihre E-Mail an: schnellerschlau@pm-magazin.de
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  AKTUELL
  

  NATUR
  Gibt es noch unentdeckte Korallenriffe?
  Warum findet man im Wald keine Tannenzapfen?
  Wann ertönten die ersten Tierlaute der Welt? 
  Womit spielen Insekten? 
  Was haben Vögel in den USA mit Shakespeare zu tun?
  Welcher Parasit macht Wölfe zu Leittieren?
  Warum ist der vierblättrige Klee so selten?
  Wie kartiert man die weltgrößte Seegraswiese?

 20    TITEL 
 Können wir uns gesund essen?

  GESCHICHTE
  Warum sind unter den Straßen San Franciscos Schiffe 

begraben?
  Welche Nanotechnik war schon im Mittelalter  

bekannt?
  Welcher Adelige starb aus Mangel an Sonnenlicht?
   … Teebeutel?
  Wer gilt als Erfinder der Graffiti?
  Fand die Varusschlacht tatsächlich in Kalkriese statt?
   »Die Klappe halten«?
  Wie sahen Nachttöpfe im Römischen Reich aus?
  Wie lautet der älteste bekannte Satz in einem  

phonetischen Alphabet?

38 Wird Darth Vader von 
einer künstlichen Intelligenz gesprochen?

14 Wann ertönten die ersten 
Tierlaute der Welt?

39 Welcher Inselstaat 
gründet sich als digitale Nation neu?
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  POLITIK
  Welcher Regierungschef war am kürzesten im Amt?
  Ist ein Machtwort des Kanzlers bindend?
  Wie gleichgestellt sind Männer und Frauen in der EU?
  Welcher Inselstaat gründet sich als digitale  

Nation neu?

  FREIZEIT
  Wo fuhr der längste Reisezug der Welt?
  Wird Darth Vader von einer künstlichen Intelligenz 

gesprochen?
  Wo gibt es den Sport »Ohrfeigen«?
  Was ist ein Aptronym?
  Was machen Klima-Parkourläufer in Paris?
  Wo läuft das härteste Schlittenhunderennen der Welt?

  TECHNIK
  Wo steht das lauteste Labor der Welt?
  Kann man PET-Plastik ohne Qualitätsverlust recyceln?
  Fahren bald erste Solarautos aus Serienproduktion?
  

  WISSENSCHAFT
  Wo entsteht das größte Radioteleskop der Welt?
  Was sind Ronna und Quetta?
  Wie helfen Libellenflügel gegen die Verschwendung 

von Lebensmitteln?
  Wann lösten Baumwurzeln ein Massensterben aus?

  GESUNDHEIT
  Wirkt Sport zu jeder Uhrzeit gleich?

  Wie viele Behandlungsfehler kommen  
in Deutschland vor?

  Warum bekommt ein Neandertaler-Forscher den 
Medizin-Nobelpreis?

  Was ist eine Spinalkanalstenose?
  Wie lassen sich die Preise von Krebsmedikamenten 

senken?
  Warum sind Katzenbisse oft gefährlich?

  PSYCHOLOGIE
  Funktionieren Gruppen besser in Momenten  

der Gefahr? 
  Sind ältere Menschen heute geistig fitter als vor  

  Was bedeutet »kritisches Ignorieren«?
  Kann Vogelgesang Ängste und Paranoia verringern?
  Verändert sich die Persönlichkeit, wenn  

man Kinder bekommt?
  Verrät unsere Stimme, ob wir gestresst sind?

  GESELLSCHAFT
  Welche Bauten nennt man »weiße Elefanten«?
  Was machen Richter im Gefängnis?
  Wie schnell wandert das Geld?
  Warum sollen pflegende Angehörige eine Art  

Elterngeld bekommen?

 Wer begeht einen digitalen Hausfriedensbruch?
 Welche Ansprüche bestehen im Praktikum?
 Ist Holzsammeln im Wald erlaubt?

49  Fahren bald erste Solarautos 
aus Serienproduktion?

06  

64  Verändert sich die Persönlichkeit, 
wenn man Kinder bekommt?
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Wird  
    zum   
der Zukunft?
Früher wurden Bäume zu Bretterbuden,
heute entstehen daraus Häuser, die am Himmel  
kratzen. Das spart Energie und verringert  
den Ausstoß von Treibhausgasen

AKTUELL
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Mit dem 350 Meter 
hohen Wolken-  

kratzer »W350« 
möchte sich der japa -
nische Holzbaugigant 

Sumitomo Forestry 
in Tokio ein Denkmal 

setzen. Das Hoch -
haus soll 2041  

zum 350-jährigen 
Firmenjubiläum 

fertig sein

 7 703/2023  



AKTUELL

An Norwegens größtem See steht 
ein Bau wie ein Baum: Hoch ge-
wachsen überragt der Mjøstår-
net, der Mjøsa-Turm, den na-

mengebenden See an seinem Fuß. 
Paneele aus Fichte kleiden die Fassade, 
und auch das Skelett setzt sich aus Holz 
zusammen. Die Plakette neben der Tür 
aber glänzt in Metall. Darauf steht ge-
schrieben: »Höchstes Holzgebäude der 

Steve Watts und Anthony Wood, Rat für 
Hochhäuser und städtischen Lebens-
raum.« 

Der Mjøsa-Turm in der Kleinstadt 
Brumunddal ist ein Wahrzeichen gewor-
den für eine neue Art von Ingenieursleis-
tung. Und für eine Trendwende in der 
Architektur: Nachhaltig zu bauen ist das 
große Ziel.  

Ein derart hohes Haus aus Holz zu 
 errichten wäre lange Zeit keinem Bau-
künstler in den Sinn gekommen. Statt-
dessen eroberten Stahl und Beton den 
Luftraum der Städte. Sie machten Kon-
struktionen möglich, die über die 
Schwerkraft erhaben schienen – und ver-
drängten das seit Urzeiten bewährte 
 Naturmaterial.  

Holz dagegen hatte mit Vorurteilen 
zu kämpfen: Es galt – zu Unrecht – als we-
nig dauerhaft. Und Bauherren hatten 

Das hat sich gewandelt. Jetzt loten Archi-
tekten und Architektinnen aus, was in 
dem Material steckt. Doch für den Neu-
start des Naturstoffs bedurfte es ent-
scheidender Innovationen: So verbes-
serten Forscherinnen und Techniker den 
Brandschutz. Und sie kreierten aus dem, 
was die Bäume liefern, neue Werkstoffe, 
die mit Beton konkurrieren können.  

BAUHERREN PLANEN IMMER 
HÖHERE TÜRME AUS HOLZ
Heute können Architekten und Architek-

hoch lassen sie die Häuser wachsen, und 
sie arbeiten auch schon an Entwürfen 
wie dem »River Beech Tower« in Chicago 

sind noch Visionen. 
Was Holz so begehrt macht: Der Roh-

stoff wächst nach. Holzgebäude zeigen 
eine bessere Ökobilanz als Häuser aus 
Beton und Stahl. Sie brauchen keinen 
Sand, der weltweit knapp wird, und 
 keinen Zement, dessen Herstellung glo-

Emissionen verantwortlich ist. Und sie 
speichern Kohlenstoff. Solange der in 
einer Hauswand steckt, trägt er nicht in 
Form von Kohlendioxid zur Erderwär-
mung bei.  

Der Mjøsa-Turm, das in Hamburg 

und das in Berlin geplante »WoHo« 
-

te, Beispiele, die den Weg weisen auch 
für weniger spektakuläre Bürobauten, 
für Schulen, Ein- und Mehrfamilienhäu-
ser. Zur Gruppe der Herausragenden 
 gehört auch das »HoHo Wien«. Mit sei-

 hinter dem norwegischen Rekordhalter. 
Das Wiener Hochhaus ist – genau bese-
hen – nicht komplett aus Holz. Es ist ein 

 
Das bewährte  
Naturmaterial  
erlebt eine 
Renaissance

Aus bis zu 22 Meter 
langen Holzverbänden 
wuchs der Mjøsa-  
Turm im norwegischen 
Brumunddal binnen 
einem Jahr auf eine 
Höhe von 85,35 Metern

Aus bis zu 22 Meter 
langen Holzverbänden 
wuchs der Mjøsa-Turm im 
norwegischen Brumund -
dal binnen einem Jahr auf 
85,35 Meter. Er ist damit 
bislang das weltweit 
höchste Holzhochhaus

Das Holz für das 
Skelett des Mjøsa-

Turms (rechts) 
stammt aus diesem 
Wald etwa 60  Kilo-

meter östlich  
des Hochhauses.

Regionale Roh-  
stoffe waren dem  
Bauherrn wichtig

In den Räumen des 
Mjøsa-Turms sind  
die mächtigen 
Tragpfeiler des 
Gebäudes frei  
sichtbar
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Hy bridbau mit einem zentralen Beton-
kern, der Treppen und Lifte beherbergt. 
Den Kern ausgenommen, bestehen im-

Erdgeschoss aus Holz. Die Wandelemen-
te sind dabei aus einem der neuartigen 
Werkstoffe gefertigt, die den Holzbau 
 vorangebracht haben: Brettsperrholz 

-
ter hohe Tafeln, die aus mehreren jeweils 

-
holzbrettern bestehen. Fenster sind in 
den Tafeln bereits montiert, Aussparun-
gen für Verbindungselemente millime-

Wahl gebürstet, geschliffen oder lasiert. 

Stefan Winter, Professor für Holzbau 
und Baukonstruktion an der Technischen 
Universität München, sieht im Brett-
sperrholz »die entscheidende Weiterent-
wicklung« für den gegenwärtigen Boom. 
Das BSP erlaube rationelle Fer tigungen 
und Bauprozesse. Die Holz tafeln sind 
ähnlich stabil und können vergleichbare 
Lasten tragen wie eine Betonwand. Dabei 
sind sie wesentlich leichter: Ein Kubik-

Das heißt, so Winter, man kann viel grö-
ßere Mengen auf einmal transportieren. 
Was Zeit spart und für die Anwohner den 
Verkehr reduziert.  

Aber nicht nur Brettsperrholz hat 

BSP hat einen starken Bruder: Glulam, 
 »glued laminated timber«, auf Deutsch 
etwa: verleimtes Schichtholz. Für das 
Glulam stapeln die Holzbauer Bretter, 
sogenannte Lamellen, und verkleben sie. 
Bei Bedarf leimen sie mehrere solcher 
bis zu zwei Meter hohen Brettstapel seit-
wärts aneinander. So entstehen schlanke 
Trägerbalken oder Stützen, dick wie 
mehrhundertjährige Eichen.  

VERBESSERTE WERKSTOFFE 
UND HOHE BRANDSICHERHEIT
Mächtige Stützelemente dieser Art bil-
den auch das Skelett des Mjøsa-Turms: 
An seinen vier Ecken ruhen Kolosse von 

-
hen schlankere Träger. 
Stabilisierende Balken 
verlaufen im Zickzack 
dazwischen. »Das Ge-
bäude gleicht auf diese 
Weise einer hochge-
stellten Brücke«, sagt 
Rune Abrahamsen, Ge-
schäftsführer der nor -

-
ma Moelven Limtre, 
die das Gebäude er-
stellt hat. 

Insgesamt stecken 
 

dem Hochhaus. Von 
seiner Dachterrasse 
aus schweift der Blick 
über den Mjøsa-See 
und die Hügelland-
schaft. »Hier oben ist 
das Gebäude beim Bau 

von der Computersimulation abgewi-
chen«, sagt Rune Abrahamsen stolz. 
»Eine solche Präzision ist mit Stahl und 
Beton kaum zu erreichen.« Von den 

einer nicht. »Wir haben im Expresstem-
po einen Ersatz gebaut. Den hatten wir 
schon eine Woche später hier.«  

Der Weg von der Dachterrasse nach 
unten, vorbei an Wohnungen und an 

Holzbaukunst in 
Vollendung: 
Wendeltreppe im 
Mjøsa-Turm

Beim Bauen mit Holz  
sei eine höhere 
Präzision zu erreichen 
als mit Stahl und Beton, 
sagt Rune Abraham-  
sen, Geschäftsführer  

Moelven Limtre

 903/2023  



Büros ins Restaurant im Erdgeschoss, 
führt durch ein vollständig aus Holz er-
bautes Stiegenhaus. Anders als im Fall 
des HoHo Wien haben die norwegischen 
Behörden sogar die Konstruktion des 
Aufzug- und des Treppenschachts aus 
dem Holzbaustoff genehmigt.  

Feuer und Holz. Viele Menschen ha-
ben bei diesen Stichwörtern sofort lich-
terloh brennende mittelalterliche Städte 
vor Augen. Dem hält der Münchner Holz-
bau-Professor Stefan Winter entgegen: 
Nur weil Holz brennbar sei, heiße das 
noch nicht, dass in Holzhäusern eine 
 höhere Brandgefahr bestehe. »Wir errei-
chen mit Holz das gleiche Sicherheits-
niveau wie mit anderen Materialien«, 
stellt er klar. 

In einem Holzhaus nagen die Flam-
men zwar auch an Balken, Stützen, Wän-

den. Aber Holz hat laut Winter, der seit 
Jahren auch Brandforschung betreibt, 
einen großen Vorteil: »Es bildet außen 
eine Kohleschicht, die Hitze abhält. Zu-
dem ist Holz ein schlechter Wärmeleiter. 
Das Innere eines Balkens bleibt daher 
kalt.« Vorausgesetzt, er hat einen ordent-
lichen Durchmesser.  

Neben den Fortschritten bei den 
Werkstoffen und dem Brandschutz hat 
ein dritter Faktor die Renaissance des 
Holzhochbaus befördert: der Druck, Res-
sourcen nachhaltig zu nutzen. 

NACHWACHSENDE ROHSTOFFE 
VERBESSERN DIE ÖKOBILANZ
Holger König befasst sich mit dem öko-
logischen Fußabdruck von Gebäuden. 
Der Architekt und Schreiner hat eine 
Software entwickelt, mit der sich die 
Umweltauswirkungen eines Hauses über 
seine Lebenszeit berechnen lassen. In 
einer Studie hat König die Ökobilanz 

eines Einfamilienhauses in unterschied -
lichen Konstruktionsweisen berechnet, 
gebaut aus Kalksandstein, Ziegel, Poren-
beton, Holz. Sein Fazit ist eindeutig: »Ein 
Gebäude aus nachwachsenden Rohstof-
fen schneidet bei bestimmten Indika-
toren, nicht bei allen, günstiger ab, und 

Zum Beispiel liegt der Primärener-
giebedarf für Bau und Betrieb eines Mas-

Ziegelhauses – gerechnet auf eine Le-
-

energiebedarf summiert alle Energie-
verbräuche rund ums Haus, auch die, 
die bei Herstellung und Transport der 

-
zent Treibhausgase spart das Holzhaus 
im Vergleich zur Standardbauweise. Das 

-

weitere Treibhausgase wie Methan. De-
ren Wärmewirkung wird auf die von 
Kohlendioxid umgerechnet und so ein-

ein Mittelklassewagen auf einer Strecke 
 

Für das HoHo Wien haben die Inge-
-

AKTUELL

Auch in Deutsch-
land sollen 

Hochhäuser aus 
Holz entstehen, 

etwa das 
65 Meter hohe 

»Roots« in 
Hamburg

Beim Bau des 
»HoHo Wien« (1)

kamen auch neue 

Brettsperrholz-  
Tafeln (2) zum 

Einsatz. Im Inneren 
des Gebäudes (3)  

dominiert Holz den 
Raumeindruck

Die Wälder 
würden einen 
Holzbau-Boom 
gut verkraften 

1
2 3

10  



ein Haus dieser Dimension eine eher 
 bescheidene Reduktion. Es liegt an dem 
mineralischen Kern des Gebäudes. 
»Wenn man das Treppenhaus aus Beton 
baut, Betondecken einzieht oder aus 
Brandschutzgründen Gipskarton auf die 
Holzwände montiert, dann sieht man 
den Vorteil der Bauweise dahinschmel-
zen«, sagt Holger König. Das zeigt: Holz-
häuser, die hoch hinaussollen, sind nicht 
unbedingt ökologische Champions. Es 
kommt aufs Detail an. 

Aber würde der Wald überhaupt 
einen Holzbau-Boom verkraften? Wel-
che Mengen können Förster und Förs-
terinnen nachhaltig ernten? Und würde 
ein Run auf Kiefern und Fichten die Kli-
mabilanz verbessern? Es ist erhellend, 
ein paar Rechnungen anzustellen: Die 

-
stand des Waldes erfasst, ergab, dass seit 

(so nennen Fachleute einen Kubikmeter) 
-

Festmeter vermehrten die Biomasse. Da-
von ließe sich einiges abzwacken, ohne 
an die Substanz zu gehen. Schon eine 

 

genehmigten deutsche Baubehörden je-
 

wenn wir die in Zukunft alle aus Holz 
 errichteten, bliebe eine Reserve.  

HOLZBAU ALLEIN WIRD DAS 
KLIMAPROBLEM NICHT LÖSEN
Derzeit ist das Baumaterial auf dem 
Markt allerdings knapp, Konstruktions-

mehr als im Jahr zuvor. Das lag nicht zu-
letzt an der hohen Nachfrage aus China 
und den Vereinigten Staaten.

Welche Mengen Treibhausgas sich 
für Deutschland durch vermehrten 
Holzbau einsparen ließen, untersuchten 
Annette Hafner von der Ruhr-Universi-
tät Bochum und Sebastian Rüter vom 
Thünen-Institut für Holzforschung in 
Hamburg-Bergedorf. In ihrer Studie ver-
knüpften sie den prognostizierten Woh-

Ökobilanzdaten von Wohnbauten, dem 
Holzbedarf und den gespeicherten Koh-
lenstoffmengen im Wald und im Bauma-
terial. Ein komplexes Projekt.  

Sie entwarfen mehrere Szenarien. In 
der ehrgeizigsten Variante werden ab 
 -
milienhäuser in Holzbauweise errichtet. 
Bei Mehrfamilienhäusern steigt die Quo-

-
dinavische Verhältnisse«, so Rüter. »Das 
ist also nicht vollkommen utopisch.« 
Unter dem Strich lassen sich auf diese 

Kohlendioxid-Äquivalente einsparen. In 
Relation zu den gesamten Treibhausgas-
emissionen ist diese Zahl allerdings er-
nüchternd: Wir Deutschen heizen dem 

-

Deshalb dämpft Rüter allzu hohe 
 Erwartungen an den Holzbau: »Nichts 
wäre schädlicher, als zu suggerieren, 
dass man damit das Klimaproblem in 
den Griff  bekommt. Man muss ran an die 
 dicken Fische Energie, Verkehr, Land-
wirtschaft.« Dennoch, so betont er: »Je-

  

Mit den millimeter-
genau gefrästen 
geschwungenen 

Verbindungselemen-
ten fügen Monteure 

und Monteurinnen 
Wandtafeln zusam-

men – ohne Nägel 
und Schrauben, nur 
durch Einschlagen
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